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pm GEORGSMARIENHÜT-
TE. Nachdem die Besucher
der Waldbühne inzwischen
optimale Bedingungen ge-
nießen, hat der Vorstand des
Waldbühnenvereins den
nächsten Bauabschnitt in
Angriff genommen.

Im Jahre 2016 erhielt die
Waldbühne Kloster Oesede
durch die Stiftungen der
Sparkasse und des Stahl-
werks eine Förderung über
insgesamt 34 000 Euro.

Mit diesem Geld konnten
endlich die Traversen – wel-
che die seitlichen Lautspre-
cher und Strahler tragen –
aus dem Blickbereich der Zu-
schauer an die Seitenränder
der Bühne verlagert werden.

Jetzt sollen die Bedingungen
für die Darsteller im Back-
stagebereich deutlich verbes-
sert werden: Bislang muss-

ten die Darsteller in proviso-
risch hergerichteten Berei-
chen bei Wind und Wetter die
Kostüme wechseln.

Deshalb soll jetzt das mitt-
lerweile marode Gebäude,
welches einen nicht optima-
len, sehr kleinen Umkleide-
bereich und eine kleine
Werkstatt beinhaltet, durch
ein zweigeschossiges Gebäu-
de mit Umkleideräumen im
Erd- und Obergeschoss sowie
kleiner Werkstatt neben ei-
nem Requisitenlager im hin-
teren Teil des Erdgeschosses
ersetzt werden. Dabei wird
auf eine Erhaltung der Bäu-
me rund um das Gebäude
Wert gelegt, denn der Cha-
rakter der Waldbühne durch
die Bäume soll unbedingt er-
halten bleiben.

Für diesen Zweck haben die
Stiftungen jetzt erneut großzü-

gige Spenden an den Vorstand
des Fördervereins der Wald-
bühne übergeben. Mit 25 000
Euro durch die Stiftung der
Sparkassen im Landkreis Os-
nabrück sowie 5000 Euro
durch die Stiftung des Stahl-
werk Georgsmarienhütte ist
eine Teilfinanzierung der Ge-
samtkosten in Höhe von
67 850 Euro gesichert.

Die Restfinanzierung soll
durch die Stadt Georgsmari-
enhütte mit 30 000 Euro und
aus Eigenmitteln des Förder-
vereins mit 7850 Euro erfol-
gen. Hierfür bedankten sich
der Vorstand der Waldbühne
und des Fördervereins und
natürlich alle Aktiven der
Waldbühne.

Hinter der Bühne wird renoviert
Neuerliche Förderung der Waldbühne durch Stiftungen von Sparkasse und Stahlwerk

Zufriedene Gesichter: (von links) Dieter Selige, Benjamin
Tschesche, Dagmar Bahlo, Michael Lübbersmann, Beate-Maria
Zimmermann, Karl-Heinz Plogmann, Ludwig Bussmann und
Oliver Hugo. Foto: WB

BAD IBURG. Der Bad
Iburger Ausschuss für
Stadtentwicklung tagt am
heutigen Dienstag um 17
Uhr in der Mensa der Real-
schule am Kronesch. Auf
der Tagesordnung stehen
unter anderem der Bebau-
ungsplan „Kletterturm Te-
gelwiese“ und die Änderung
des Flächennutzungsplans.

Ausschuss für
Stadtentwicklung

GEORGSMARIENHÜTTE.
Mit der Verbesserung des
Hochwasserschutzes im
GMHütter Stadtgebiet be-
fassen sich die Grünen am
heutigen Dienstag um 20
Uhr in der Gaststätte Gil-
dehaus in der Oeseder Stra-
ße 67.

Besserer
Hochwasserschutz

BAD IBURG. Eine Fahrt
zum Museum Industrie-
kultur am Piesberg veran-
staltet der Verein für Orts-
und Heimatkunde Bad
Iburg am Mittwoch, 6. Sep-
tember. Treffpunkt ist um
10 Uhr auf dem Parkplatz
gegenüber dem Hotel Fel-
senkeller. Dort werden
Fahrgemeinschaften gebil-
det. Mitglieder bezahlen 5
Euro, Nichtmitglieder 8
Euro. Anmeldungen sind
unter Telefon 0 54 03/
7 88 89 08 möglich.

KOMPAKT

Iburger besuchen
den Piesberg

GEORGSMARIENHÜTTE.
Zur „Ladies Night mit Petra
Hülsmann und Cocktails“
lädt die Buchhandlung
Sedlmair in Georgsmarien-
hütte ein: Am Mittwoch, 6.
September, um 19.30 Uhr
liest Petra Hülsmann dort
aus ihrem Sommerroman
„Das Leben fällt, wohin es
will“. Der Eintritt kostet in-
klusive Getränke 17 Euro.
Weitere Informationen gibt
es auf www.buchhand-
lung-sedlmair.de oder unter
0 54 01/8 65 70.

Autorenlesung mit
Cocktails

yjs GEORGSMARIEN-
HÜTTE. Im Fall des am
Samstag von einem Zug in
GMHütte überrollten Man-
nes schließt die Polizei
nach der Obduktion am
Montagnachmittag eine
Straftat aus. Bei dem 41-
Jährigen handele es sich
um einen Mann aus Scha-
pen im Emsland.

Die Ermittlungen hin-
sichtlich eines Unfalls oder
eines Suizides seien jedoch
noch nicht abgeschlossen,
so ein Polizeisprecher.
Wann Ergebnisse vorliegen
werden, ist noch offen.

Ein 39-Jähriger, der in
einem mutmaßlich verun-
glückten Mercedes nahe
der Unfallstelle gefunden
wurde, kommt der Polizei
zufolge aus Nienburg. 

Am Samstagmorgen hat-
te der 41-Jährige in Oesede
im Bereich der Straße Am
Breenbach im Gleisbett ge-
legen. Ein Zug der Nord-
westbahn überrollte den
Mann. Die genauen Hinter-
gründe seinen weiterhin
„nebulös“, so Polizeispre-
cher Frank Oevermann.
Zunächst hatte die Polizei
weder Unfall noch Suizid
oder eine Straftat ausge-
schlossen. So sei unter an-
derem unklar, wie der
Mann in das Gleisbett ge-
langt sei.

In unmittelbarer Nähe
der Gleise hatten die Beam-
ten den Mercedes entdeckt.
Er lag in einem Graben und
wies Unfallschäden auf.
Darin saß der 39-jährige
Nienburger. Er stand unter
Alkoholeinfluss und war
leicht verletzt. 

Zugunfall:
Polizei schließt

Straftat aus

GEORGSMARIENHÜTTE.
Der nächste Schritt ist getan:
Der Entwurf für die Neuge-
staltung der Sportanlage
Rehlberg ist von den Kasseler
Planungsbüros „Riehl Bauer-
mann“ und „Droste Architek-
ten“, die im Frühjahr den
Wettbewerb gewonnen hat,
noch einmal überarbeitet
worden, um die Förderanträ-
ge auf dem Weg zu bringen.
Nachdem die Büros Anfang
Juni die Planung im Fachaus-
schuss für Kultur, Schule, So-
ziales, Jugend und Sport vor-
gestellt hat, ist dort jetzt der
aktuelle Projektstand präsen-
tiert worden – inklusive der
Einarbeitung der vor drei Mo-
naten von der Politik angereg-
ten Verbesserungen.

Dabei gab es für die Rats-
vertreter einige Neuigkeiten:
So entfällt zum Beispiel die im

Siegerentwurf ursprünglich
vorgesehene Fußwegverbin-
dung Richtung Kasinopark.
Hintergrund: Dieser Wald-
Bereich ist Teil eines Land-
schaftsschutzgebietes, und
die Untere Naturschutzbe-
hörde hat signalisiert, dass
hier ein Eingriff nicht geneh-
migt werden würde. Außer-
dem sieht der Landkreis, der
Genehmigungsbehörde ist,
auch grundsätzlich die Auf-
stellung eines Bebauungs-
plans für die zusätzlichen im
Rehlberg-Areal für notwendig
an. Allerdings kann dies par-
allel zu den weiteren Planun-
gen geschehen und hat keine
Auswirkung auf die bisherige
Zeitplanung. Die sieht vor, im
Frühjahr 2018 mit den Bauar-
beiten im Bereich des Sport-
platzes, des neuen Sportler-
heims plus Umfeld sowie den
Veränderungen bei Vorplatz
und Zufahrt zu beginnen.

Für etwas größere Diskus-
sionen könnten aber noch die
ermittelten Realisierungskos-
ten sorgen. Die bewegen sich
für die reine Sportanlage mit
überdachter Tribüne für rund
500 Zuschauer bei netto rund
1,9 Millionen Euro, was sich
inklusive der Nebenkosten
und Mehrwertsteuer am En-
de zu 2,4 Millionen Euro sum-
miert. Hinzu kommen mehr
als 3,5 Millionen Euro für den
Neubau des Sportlerheims
plus der Neugestaltung des

Umfelds mit Gymnastikhalle,
Umkleiden sowie Parkplätze
und Zufahrt. Es ist also im ers-
ten Umsetzungsschritt von ei-
nem Gesamt-Investitionsvo-
lumen von rund sechs Millio-
nen Euro auszugehen.

Demgegenüber stehen För-
dermöglichkeiten nach dem
Zile-Programm von maximal
einer Million Euro, da pro
Teilbereich maximal 500 000
Euro bewilligt werden kön-
nen. Dann läge die Drittmit-
telquote deutlich unter den
bisherigen Zuschusserwar-
tungen.

Ende 2015 war zunächst ein
Antrag auf Bundesmittel aus
einem Zukunftsinvestitions-
programm für die Sanierung
kommunaler Einrichtungen
in den Bereichen Sport, Ju-
gend und Kultur, das bis 2018
ein Volumen von 100 Millio-
nen Euro hat, gestellt worden.
Hier ging es um Rehlberg und
Alte Wanne sowie eine För-
derquote von bis zu 47 Prozent
der Gesamtsumme.

Der Ausschuss-Vorsitzende
Christoph Ruthemeyer (CDU)
dankte dem Planungsbüro für
die „schnelle und hervorra-

gende Umsetzung“ der Aus-
schuss-Anregungen, was zum
Beispiel Umkleidenzahl und
-größe betrifft: „Das habe ich
in meinen bisherigen 16 Rats-
jahren selten erlebt.“

Für die SPD-Fraktion
sprach sich Jutta Olbricht für
die Realisierung des Rehl-
berg-Areals aus: „Wir fordern
schon lange, dass hier etwas
passiert, und unterstützen die
Planung trotz der nicht gerin-
gen Summe.“ Sie brachte auch
noch einmal ins Spiel, den Be-
reich Alte Wanne in die Neu-
gestaltung mit einzubeziehen.

Die Kosten sieht dagegen
Grünen-Vertreterin Petra
Funke kritisch: „Es ist gut,
dass etwas passiert, denn wir
reden schon rund zehn Jahre
über das Thema. Aber die
Kosten machen mir etwas
Sorgen.“

Auch Linke-Ratsmitglied
Peter Schmechel, der im Aus-
schuss ein Grundmandat hat
und nicht stimmberechtigt
ist, unterstützt das Projekt:
„Es ist gut, wenn wir endlich
die schon lange geplante
Leichtathletikanlage bekom-
men.“ Er hofft darauf, dass
auch die entsprechenden För-
dergelder kommen.

Am Ende sind von den Aus-
schussmitgliedern bei einer
Gegenstimme von FDP-Ver-
treter Friedrich Ferie und ei-
ner Enthaltung von Grünen-
Ratsmitglied Petra Funke die
Projektplanung „Entwicklung
Areal Rehlberg“ und die Bean-
tragung von Zile-Fördermit-
teln befürwortet worden.

Wenn die Realisierung der
ersten beiden Rehlberg-Ab-
schnitte im Frühjahr kom-
menden Jahres beginnt, wie
derzeit im Zeitplan vorgese-
hen, könnten die Arbeiten im
Herbst 2019 abgeschlossen
sein.

Von Wolfgang Elbers

Realisierung der ersten beiden Bereiche würde rund sechs Millionen Euro kosten

Förderanträge für Rehlberg
Eins der ambitioniertesten
GMHütter Projekte ist die
Entwicklung des Rehl-
berg-Areals, wo eine zent-
rale Sportanlage entste-
hen soll. Jetzt liegen auch
konkrete Angaben zu den
Kosten vor: Die bewegen
sich für die Neugestaltung
des Sportplatzes und ein
neues Sportlerheim bei
rund sechs Millionen Euro.

Die aktuelle Planung zur Neugestaltung des Areals Rehlberg mit der Sportanlage, dem
Sportlerheim sowie Gymnastikhalle und Umkleideräumen als neuen Gebäuden und den neu-
en Angeboten im Umfeld. Grafik: Planungsbüro

Mehr Nachrichten aus
der Hüttenstadt lesen
Sie im Internet auf
www.noz.de/gmhuette
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GEORGSMARIENHÜTTE.
In Holzhausen werden die
Bushaltestellen „Kloster
Ohrbeck“ und „Post“ jeweils
in Fahrtrichtung Hagen
barrierefrei ausgebaut.
Hierzu kann die Sutthauser
Straße vor dem Kloster nur
einspurig in Richtung Ha-
gen befahren werden. In
Richtung Osnabrück wird
der Verkehr durch die
Kreuzstraße umgeleitet.
Die Haltestelle „Kloster
Ohrbeck“ in Richtung Os-
nabrück wird in die Kreuz-
straße verlegt. In Richtung
Hagen wird eine Ersatzhal-
testelle Richtung Osna-
brück eingerichtet. Die Ar-
beiten dauern bis zum 12.
September. Die Haltestelle
„Post“ in Fahrtrichtung Ha-
gen wird rund 100 Meter in
Richtung Hagen verlegt, in
Richtung Osnabrück gibt es
keine Verlegung. Bis zum
22. September soll diese
Maßnahme dauern. Die
Umleitung „Sutthausen
Bahnhof“ ist mit sofortiger
Wirkung aufgehoben, so-
dass der gewohnte Linien-
weg gefahren wird.

Einbahnstraße
in Holzhausen

KOMPAKTGMHütter Waldbühne geht in die Verlängerung

Auf Rekordkurs ist die Waldbüh-
ne Kloster Oesede: Wenn diese
Woche die Nachholtermine für die
„Heiße Ecke“ am Mittwoch und
das Abend-Musical „Natürlich
blond“ am Freitagabend wie ge-
plant durchgeführt werden kön-
nen, werden erstmals mehr als
30 000 Besucher in einer Spiel-
zeit gezählt. Ursprünglich ist am
vergangenen Sonntag mit dem

Kinderstück „Rumpelstilzchen“
Saisonfinale gewesen. Aber die
Spielzeit geht in die Verlängerung:
Der „Natürlich blond“-Ausweich-
termin am Freitag, 8. September,
steht schon länger als Ersatz für
die wegen schlechten Wetters am
25. Juli ausgefallende Vorstellung
fest. Nachdem am Wochenende
die vorletzte „Heiße Ecke“ wegen
des vergangenen Freitag pünktlich

mit Vorstellungsbeginn einsetzen-
den Starkregens abgebrochen
werden musste, gibt es auch hier
am Mittwoch noch einen Zusatz-
termin. Die gute Nachricht für die
Waldbühnen-Fans: Für die beiden
Vorstellungen gibt es noch Karten.
Samstagabend war das Publikum
beim letzten regulären „Heiße
-Ecke“-Termin in Hochstimmung:
Es gab am Ende tosenden Ap-

plaus und Standing Ovations für
das Ensemble sowie Feuerwerk,
Wunderkerzen-Zauber und Kon-
fetti. Als Abschiedszugabe stimm-
ten Mitwirkende und Publikum
den „Bye Bye“-Klassiker „In Ham-
burg sagt man Tschüss“ an. Mitt-
wochabend könnte es bei der defi-
nitiv letzten „Heißen Ecke“ weite-
re Gänsehaut-Momente geben.

we/Foto: Waldbühne


